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wieder in Drei, a d in: fech8 gleiche Theile und fledt einen: foldhen

Theil nad) ‚gudarüber fort, fo daß ag in 7: gleiche Theile ger

theilt wird. Aus g ziehe man die Bogen mf und ne. Dann

trage man aus f nadyr und aus e nad q 4 ad innerhalb des

Loches, und ziehe dann aus q und r mit der Weite qf und re

die Bogen fo und ep, fo beftimmt fi Hierdurd, nachdem man

op: gezogen hat, die Größe und bie Form des Loches.

3) Häufig findet man den Vorschlag felbft in Lehrbüdern

angeführt, daß man eine befondere Conftruetion der Löcher für

den feifchen und für den trodfenen Samen anordnen fol. Allein

jeder erfahrene Müller und Mühlenbaumeifter wird die Unmög-

Yichfeit, zwei befondere Grubenftöde in einer Delmühle zu fühz

ven, wohl ‚von felbft einfehen, und der Vortheil ift auch nicht

sonder Art, eine fo Foftfpielige Einrichtung zu rechtfertigen.

Ernft fhlägt in feiner Mühlenbaufunft befonders die Wölbung

der Löcher im Grubenftode für naffen und trorenen Samen vor

und: will’die Wölbung für den naflen Samen auf folgende Weife

ausgearbeitet haben:

a) Man foll die, ganze Tiefe des Loches ab (Fig. 188.

C) in 6 gleiche Theile theilen, ac gleih 3 ab maden und

hier die Linie gf ziehen; dann foll man auf. biefe iniegf

aus ce nadh m und n 4 diefer Theile von ab tragen, fo find

mamd.n die Punkte zu den Bogen qg und rf, vom Halfe

des Loches an gerechnet. Aus den Punkten f und g werben bie

Bogen dg und ef befehrieben, wo dann wieder de den Boden

des Loches bildet.

b) Sft Hingegen der Samen troden, fo foll man die Tiefe

des Loches ab (Fig. 189. D) in 3 gleiche Theile theilen und

aus. © wieder die Bogen qg und rf ziehen. Dann fol man

eg in A gleiche Theife theilen und von g und f einen folchen

Theil nah m und n tragen,bag gm=fn—=y486% ift,

dann geben m und n die Punkte für die Bogen gd und fe.

Bon der Ausarbeitung ber Grubenlöder. Der

Grubenftod aus zwei Theilen.

$. 128. Was die Ausarbeitung der Löcher betrifft, jo ift

Diefe eine dev mühfamften Arbeiten; fie muß nad) zwei Schablo-

nen (Fig. 190. A und B) gefchehen, wovon Die eine A. die obere
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Hälfte und die andere B bie ganze Tiefe'des Loches enthält,
Wenn man zu diefem Behufe die Weite der Löcher auf dem
Grubenftod A (Fig. 191.) aufgezeichnet hat, fo werden mit
einem Bohrer in die Weite des Loches fo viele Löcher neben ein:
ander umd fo tief gebohrt, als das Stampfloch werben foll, wo-
nad) ed danır mit einem Meißel, fo weit es angeht, ausgeftemmt
wird. Dann wird mit einem Hohlmeißel A (Fig. 192), ver
die Form des Locdhes hat, Die obere Weite des Lorhes B (Fig.
191.) und hiernac) mit einem anderen Hohlmeißel B (Fig. 192.)
die untere Wölbung nach der Schablone B vollends ausgearbeitet.

Der Boden © (Fig. 193.) des Stampfloches wird mit einer
eifernen Platte D belegt, melde fo Yang fein muß, "daß beide
Stampfen darauf Raum zum Stampfen haben. Die Matte D
ift gewöhnlih 74 bis 8 Zoll Yang, 54 Zoll breit und Phis 2
Zoll ftarf. Da aber die Matte immer etwas Yänger fein muß,
als der runde Boden des Loches groß ift, fo ift am beiden Sei-
ten der Wölbung fo viel Holz abzunehmen, daß die Matte eitte
gelegt werden fann.

Da die Ausarbeitung der Grubenlöcher eine höchft müh-
fame Berrihtung ift, fo hat man fon Yängft dasjenige "Ver-
fahren aufgegeben, nad) weldhem die Grubenftöde aus einem
Stüf Holz genommen werden, indem Yebtered deshalb von bes
trädptliiher Stärke fein muß und bei dem immer fühlbarer wers
denden Holzmangel ein Baum von folhem Umfange felten an-
zutreffen ift. Man fertigt deshalb gegenwärtig die Grubenftöde
aus zwei Stüden, welde man, nachdem man fie ausgearbeitet
und mit Löchern verfehen hat, mittelft ftarfer eiferner Bolzen x
zufammenfegt (Fig. 193.), was um fo eher möglich, als hier zur
den Testeren binlänglicher Pat vorhanden if. An die Enden
werben nody ftarfe eiferne Ninge y aufgetrieben, damit das
Ganze um fo felter zufammenhalte.

Eonfiruetion der Däume, welde bei Stampf-, Por
‚ und Hammerwerfen angewendet werden.

$. 129. Die Eyeloide und die Evolvende finden nicht nur
bei verzahnten Rädern ihre Anwendung, fondern es müffen au
alle diejenigen Mafchinentheile, welche einander eine brehende

 


